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Wer ist mein Nächster? 
Andacht zu Lukas 10,25-37 von Daniel Matulke 

 

E s geht um den barmherzigen Samariter. König Salmanassar, 

der Assyrer, ist nach Israel ein-

gefallen. Dann hat er das Land besiegt 

und die Bewohner des Nordreichs von 

Israel gefangen nach Syrien ver-

schleppt. Das waren alle Stämme au-

ßer Juda, Benjamin und einem Rest 

von Levi, die in Jerusalem gelebt ha-

ben. Er hat fremde Völker nach Israel 

gebracht, um sie in Samaria wohnen 

zu lassen. Sie haben nicht den Gott des 

Landes verehrt, sondern fremde Göt-

ter.  

Dann hat Gott Löwen unter sie ge-

schickt, weil sie den Gott des Landes 

nicht kannten und verehrten. Da be-

fahl der König von Assyrien      in t 

do thin einen de    ieste , die von do t 

 e  e  h t sind  e  ziehe hin und  oh 

ne do t und leh e sie die  e eh un  des 

 ottes des Landes    2   17,27  Das ha-

ben sie getan. Dieser  riester hat sie 

nicht mit dem ganzen Recht des Vol-

kes Israel belehrt, sondern nur mit der 

 hora. Darum haben die Samariter, 

weil sie es nicht anders kannten, nur 

die f nf B cher  ose gehabt. Alle an-

deren Schriften und Ausspr che Got-

tes, die in der Richterzeit und später 

entstanden sind, hatten sie nicht zur 

Verf gung.  

 nd nun haben diese fremden Völ-

ker, die in Samaria gelebt haben, ange-

fangen, den Gott des Landes und die 

fremden Götter zu verehren. Die Lö-

wen haben nicht mehr gemordet, ob-

wohl die  enschen sich nicht allein an 

den Gott Israels gehalten haben.  

Später wurden auch die Stämme 

Juda und Benjamin weggef hrt, nach 

Babel. Da waren sie    Jahre in Gefan-

genschaft. Danach wollten sie auf den 

Befehl des Königs Jerusalem und den 

 empel wieder au auen.  Da  achte 

das  olk des Landes die  uden  utlos 

und sch eckte sie vo   auen a      s  

 ,   Das waren die Samariter. Sie haben 

die  ände des Volkes schla  gemacht, 

sodass sie nicht weiterbauen konnten 

am  aus Gottes.  

 nd diese Art der Samariter hat 

später dazu gef hrt, dass die Juden sie 

gemieden und verachtet haben.  ir le-

sen davon zum Beispiel in Johannes  , 

als Jesus mit der  rau am Jakobsbrun-

nen spricht. Jesus forderte sie auf, ihm 

zu trinken zu geben. Diese  rau wuss-

te nicht, wie ihr geschieht. Ein Jude 

fordert sie auf, ihm zu trinken zu ge-

ben   nd dabei muss man sich vorstel-

len  Jesus hatte kein Gefäß, also war er 

darauf angewiesen, das Gefäß des sa-

maritischen  eibes zu benutzen.  

Diese Samariter waren so verach-

tet von den Juden, dass die Juden um 

Samaria herumgereist sind, wenn sie 

nach Norden reisten. Der k rzere  eg 

wäre eindeutig durch Samaria gewe-

sen. Es steht da von Jesus, dass er 

durch Samaria gehen musste.  ätte er 

nicht auch außenherum gehen kön-

nen  Nein, sein himmlischer Vater hat 

ihm gesagt  durch Samaria.  

 enn wir verstehen, wer die Sama-

riter sind, mutet das, was wir in Lukas 

  ,  -   lesen, schon fast komisch an. 

Der Gesetzesgelehrte hatte Jesus mit 

seiner  rage nur herausgefordert. Sie 

haben ständig gesucht, etwas an ihm 

zu  nden, dass sie ihn verurteilen 

könnten. Die  rage war nicht ehrlich 

gemeint. Jesus stellt hier eine Gegen-

frage                          

                                     

 nd Jesus sagt am Ende              

                             ir können 

davon ausgehen, dass dieser Gesetzes-

gelehrte sich getro en gef hlt hat, 

und zwar sehr, denn sonst w rde er 

nicht die Gegenfrage stellen und sa-

gen    e  ist  ein   chste    Er war ja 

willens, sich selbst zu rechtfertigen. Er 

wollte selbst derjenige sein, der alles 

in der  and hat. Er wollte selbst ein 

guter  ensch sein. Die  rage war nicht 

ehrlich gemeint, aber Jesus nahm sie 

an und stellte sich der  rage. Er hat ihn 

nicht zurechtgewiesen um seiner 

 alschheit willen. Jesus hat ihm ge-

zeigt, was wirklich wichtig ist.  

 nd dann erzählt er diese Ge-

schichte, in der so viele Dinge drinste-

cken. Jesus erzählt von einem  en-

schen, der von Jerusalem nach Jericho 

hinab geht.  o steht das  aus des 

 errn  In Jerusalem.  nd was wird in 

Jericho gemacht   ir können uns das 

ausdenken. Von dem, der die Stadt 

wiederaufgebaut und die Grundsteine 

gelegt hat, heißt es  Das hat ihn den 

ersten Sohn gekostet.  nd den, der 

die Stadttore eingehängt hat, hat es 

den letzten Sohn gekostet. Diese Stadt 

war ver ucht  und Gott hat gesagt, sie 

sollten sie nicht wieder au auen. Sie 

haben es trotzdem getan. Also hier se-

hen wir einen  enschen, der von Jeru-

salem, wo das  aus Gottes steht, auf 

dem  eg ist, hinab nach Jericho. Es ist 

ein Abwärtsweg, den die  enschen 

gehen, wenn sie nicht mehr ins  aus 

Gottes gehen. Lassen wir uns nicht 

fortreißen von diesem Abwärtsweg 

weg vom  ause Gottes.  

Diese Ta e ha e ich  it  eine  F au 

ein  esp  ch  eha t, und dann sa t 

sie zu  i :  Die Menschen, die nicht 

 eh  unte  das  o t  ottes  ehen, 

 e den  anch al ko isch   Dann 

ha e ich zu ih   esa t:   a,  eh doch 

 al vie   ochen nicht in deinen  a  

ten,  ie es dann aussieht!   

Von Jerusalem hinab nach Jericho sind 

viele unterwegs. Lasst uns nicht solche 

sein, lasst uns      Jerusalem gehen  

 ir sollen das Angesicht des  errn su-

chen, ganz bewusst.  
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Dieser  ann ging hinab nach Je-

richo und  el unter die Räuber. Es ist 

nichts Besonderes, dass man unter 

die Räuber fällt, wenn man sich von 

Gott abwendet  und sie haben ihn 

entsprechend behandelt und haben 

ihn liegen lassen, halb tot.  nd jetzt 

kommt der  riester von Jerusalem 

und geht auch nach Jericho hinab. 

 ier wird ein Ausdruck verwendet, 

der sagt, dass er aufgrund einer fes-

ten  rdnung ging. Aber warum ging 

ein  riester hinab von Jerusalem nach 

Jericho   ir können davon ausgehen  

Der ist vom  empel zur ckgekom-

men und ist an diesem Verwundeten 

vorbeigegangen. Ein  riester, ein 

frommer  ensch, einer wie ich, der 

hier oben steht und predigt. Aber 

was hat er gemacht  Er ging an der 

entgegengesetzten Seite vorbei. Er 

hat ihn liegen lassen, es war ihm egal. 

Seine priesterliche Stellung hat nichts 

dazu beigetragen, dass er priesterlich 

gehandelt hat.  

 nd dann kommt ein Levit, der 

von seiner Abstammung her auch ei-

ner sein sollte, der barmherzig, wie 

ein Gottesf rchtiger handelt. Aber 

auch der ging vorbei.  nd wenn wir 

uns jetzt  berlegen, dass Jesus von 

dem Samariter erzählt, der innerlich 

bewegt wird, als er an dem Verletz-

ten vorbeikommt, dann verstehen 

wir, was das f r eine  rovokation f r 

die  harisäer war, f r die Gesetzesge-

lehrten. Er hat sie mitten ins  erz ge-

tro en    chaut he : die, die ih  ve  

achtet und ih   eidet, da  i d eine  in 

ne lich  e e t    

Ist es f r euch etwas  ertvolles, 

innerlich bewegt zu sein, herzliches 

Erbarmen zu haben   aulus spricht 

davon im  hilipperbrief.   r diesen 

ausgestoßenen Samariter war es et-

was  ertvolles.  nd ich möchte uns 

allen zurufen  Nicht die  rage deiner 

Abstammung, deiner geistlichen Aus-

bildung, deiner  erkunft entscheidet, 

ob Jesus dich ansieht. Die  rage ist, 

ob wir innerlich bewegt werden  ob 

wir weichen  erzens sind  ob wir be-

reit sind, uns zur Verf gung zu stel-

len. Gott möge uns Gnade geben, 

dass wir zu denen gehören, die inner-

lich bewegt werden.  

Das heißt nicht unbedingt, dass 

nur die Samariter innerlich bewegt 

wurden, aber Jesus nimmt dieses Bei-

spiel. Das hat uns etwas zu sagen. Die 

Verachteten sind oft diejenigen, die 

von ihm als wertvoll dargestellt wer-

den. Darum möchte ich auch jedem 

sagen   enn du verachtet bist oder 

wenn wir denken, wir sind so gering, 

wir sind nichts wert — das ist kein 

 indernis, dich aufzumachen und zu 

tun, was Jesus uns gelehrt hat. Es 

kommt darauf an, ob wir bereit sind, 

das zu tun, was er uns gesagt hat, 

und zwar immer.  

Ich  a  ein al in eine   esp e-

chun , und dann  u de von 

je ande  Luthe s Z ei-Reiche-

Leh e zitie t und e kl  t  A   nde 

stand un e  h  die Aussa e: In de  

 e einde ve halten  i  uns so, 

und unte  den  elt enschen 

ve halten  i  uns so  

 as haltet ihr davon   at Jesus uns 

so etwas gelehrt   ir sollen nicht ein 

 wei-Gesichter- ensch sein, der sich 

in der Gemeinde anders verhält als zu 

 ause oder auf der Straße.  

Die Gelehrsamkeit, die  erkunft, 

alles, was uns ausmacht in unserer 

 ersönlichkeit, ist nicht entschei-

dend. Die entscheidende  rage ist, ob 

wir innerlich bewegt werden  ob wir 

tun, was er uns aufgetragen hat.  

Der Samariter goss  l und  ein 

auf die  unden des  berfallenen. Ich 

habe mir oft  berlegt   arum hat er 

erst  l genommen   ir w rden viel-

leicht erst den  ein nehmen zum 

Desin zieren nach moderner  edi-

zin, nicht wahr  Vielleicht kann uns 

das auch etwas sagen, wenn wir mit 

 enschen umgehen  dass wir zu-

nächst die Salbung benutzen, um 

dann den Schmutz wegzuwaschen, 

nicht andersherum, nicht den Balken 

mit Gewalt aus dem Auge reißen.  ir 

sollen  l und  ein benutzen, wenn 

wir mit  enschen zu tun haben, die 

von den Räubern geschlagen worden 

sind.  

 an kann sich sehr schnell seines 

eigenen  leisches und Blutes entzie-

hen und sagen   De  hat den und den 

Fehle   e acht, und deshal  ist es ih  

passie t,  eschieht ih   e ade  echt   

Nein, dieser Samariter ist innerlich be-

wegt, gießt  l und  ein auf die  un-

den und setzt ihn auf sein  ier.  nd 

dann bezahlt er auch noch den  irt 

und sagt                           

                                    

                                

        erfekter kann man nicht um-

gehen mit einem, der unter die Räu-

ber gefallen ist.  

Eine andere Begebenheit, die uns 

etwas  hnliches lehrt, ist die von den 

zehn Aussätzigen. Sie sind alle ge-

sund geworden, und ein einziger kam 

zur ck und hat Jesus gedankt. Dieser 

 ensch war ein Samariter. Sind wir 

dankbar   un wir das, wozu wir auf-

gerufen sind  Denn wenn wir anfan-

gen zu leben, wie  hristen leben soll-

ten, dann merken wir sehr schnell, 

dass wir an unsere Grenzen stoßen 

und  ilfe brauchen. Dann fangen wir 

an, den  errn Jesus  hristus anzu e-

hen und sagen   Lie e   e  , hil   i , 

ich kann es nicht! Ich   chte so  e ne 

das  ute tun, a e  es  eht nicht    nd 

so wie wir ihn anrufen und um  ilfe 

bitten, so eilt er uns auch zur  ilfe 

und gibt uns Kraft und Stärke.  

 enn er dem Gesetzesgelehrten 

hier sagt                          

                  dann hat er ihn nicht 

betrogen.  enn wir unseren ganzen 

Sinn darauf richten, in unserer Le-

bensf hrung als  hristen zu leben 

und seinen Namen herrlich zu ma-

chen, dann werden wir ihn brauchen, 

der uns anleitet und hilft und  eis-

heit und Kraft und  ut und Stärke 

gibt. Du hast gar keine andere  ög-

lichkeit, als sein Angesicht zu suchen 

und ihn anzu ehen, vor den  hron 

der Gnade zu kommen.  

Deshalb hat mich dieses Beispiel 

oft beeindruckt   um einen, weil Je-

sus diesen Samariter benutzt  und 

zum anderen, weil es eigentlich vor-

dergr ndig eine sehr, sehr einfache 

Aussage ist. Es ist nämlich die Aussa-

ge    e   s  Es ist ein  eckruf weg 

von diesem Sonntagschristentum, wo 

man sich in der Gemeinde anständig 

benimmt und dann etwas ganz ande-

res tut  seinen eigenen Vorteil, seine 

eigene Karriere sucht  man stößt sei-

ne Kollegen vom  hron, damit man 

selber weiterkommt.  an setzt sich 

durch an allen Ecken und Enden. Aber 

am Sonntag sitzt man wieder in der 

Gemeinde mit freundlichem Gesicht.  
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  enn es um die entschei-denden Lebensfragen 

geht, dann bewegen wir 

uns mit diesem Bibel-Abschnitt im 

 entrum unseres Lebens. Es geht da-

rum, dass wir wahrhaftig werden, 

denn das war o ensichtlich bei die-

sem Gesetzesgelehrten nicht der  all. 

Er rechtfertigt sich selbst und stellt 

die  rage.                    

                       So leicht ist die-

se  rage nicht zu deuten.  

 ir könnten sagen    e  ist mein 

  chste , de  ich hel en kann    ie 

war die  rage bei dem Gesetzesge-

lehrten zu verstehen  Jesus beant-

wortet ihm die  rage genau umge-

kehrt.  er ist      Nächster, der     

helfen kann   ie die  rage richtig zu 

verstehen ist, können wir nur bewer-

ten anhand des Konte tes.  

 ie war die Eingangsfrage  

                                 

                                  

       Das heißt   ie bekomme ich 

ewiges Leben  Bei der zweiten  rage 

geht es um den  eg dorthin, das Ge-

setz. Jesus fragt                   

                            

                 nd tatsächlich   er 

das Gesetz hält, wird leben. Die Ant-

wort ist völlig richtig.  ört ihr den  n-

terton in der  rage    e  ist  ein 

  chste , de  ich hel en kann    ie 

heißt es in der Schrift            

                               

                   -   Ein Bruder kann 

den anderen Bruder in Bezug auf die 

 rage der Ewigkeit nicht weiterbrin-

gen.  

 er ist mein Nächster  Der, der in-

nerlich bewegt ist wie Jesus       

                                 

                Jesus  berf hrte den 

Schriftgelehrten anhand der Bege-

benheit des unter die Räuber Gefalle-

nen. 

 er ist also mein Nächster   ie 

Jesus es sagt, mutet es bei dieser Be-

gebenheit so an   enn es darum 

geht, einen aus der grausamen Grube 

herauszuziehen, dann ist es hochge-

fährlich, sich auf diese Situation ein-

zulassen. Die  rommen machen einen 

weiten Bogen um den  berfallenen. 

Sie wollen sich in ihrer Ruhe nicht stö-

ren lassen oder sich gar selbst mit 

den Räubern anlegen. So geht es vie-

len  rommen nur um persönlichen 

Gewinn oder Ansehen.  

 Ich hatte i   e u  je anden, de  

hat  esa t:  Ich  ede nu   it den 

Leuten, die  i  in  eine   a  ie e 

 eite hel en k nnen und ve  eude 

 eine Zeit nicht  it ande en 

Leuten.   

So waren auch diese  heologen, die 

den  eg um diesen geschlagenen 

 enschen herum machten. Das sind 

die  ro s, die wissen, wie es geht, 

wie man vorankommt.  nd Jesus 

macht deutlich  Du kannst von einem 

Gesetzesgelehrten, egal in welche Bi-

belschule er gegangen ist, nicht er-

warten, dass er etwas aufs Spiel 

setzt, was ihn mehr kostet als das, 

was er bekommen kann. Das  aß 

dessen, wie einer mit dem Gesetz um-

geht, besagt noch nichts  ber seine 

 ähigkeit, Barmherzigkeit zu leben. 

Jesus f hrt von der blanken  heorie 

ins Leben zur ck  und er f hrt ihn 

auch an den  unkt, wo dieser  ann 

sich selber nicht mehr helfen konnte.  

In wen investiert sich Gott  In die 

Elenden, Schwachen.  as nichts ist 

vor der  elt, hat Gott erwählt  Vgl. 

  Kor  ,    Gott k mmert sich um die-

jenigen, die am Ende sind und fragt  

  ie kann ich ande en hel en    ie i  

 esp  ch  it de   ha is e   ikode-

 us oder der  rau am Jakobsbrun-

nen. 

 ir haben die  hance, bei unse-

ren familiären Kontakten und im 

nachbarschaftlichen Bereich auf das 

Leben hinzuweisen. Jesus hat uns das 

Leben gebracht und volle Gen ge. Es 

gibt ein Lied   Du   auchst nicht  eh  

als einen  latz  ei  esus   Er ist der 

Einzige, der dir wirklich helfen kann, 

weil es ihn innerlich bewegt.  ie vie-

le Jahre wir schon unter Gottes  ort 

gehen und wie viel  angel noch an 

uns zu sehen ist, das bewegt ihn.  ie 

viele  orte hat er an uns schon ge-

wendet, wie viel Geisteskraft hat er 

dir schon im Leben o enbart  und 

wie oft haben wir uns dann wieder 

wegziehen lassen von dieser innigen 

Gemeinschaft, von dem Angesicht 

des  errn   ie leicht lassen wir uns 

wegziehen, dass wir statt in die Nähe 

dieses  eilandes in die Nähe dessen 

gehen, der ein Räuber ist, ein Dieb, 

von Anfang an, ein  örder   

 nd so sind wir dankbar, dass die-

ses zentrale Geschehen  ber unsere 

Erlösung   ber die Barmherzigkeit, 

die Gott an uns o enbart hat, wieder 

im  ittelpunkt stehen darf. Das sagt 

selbst ein Daniel                   

                                 

                                 

                              

                             ir lie-

gen vor unserem Gott, der  immel 

und Erde gemacht hat, der seinen 

Sohn in diese  elt gesandt hat, der 

dich erlöst und herausgerettet hat, 

der dich ans  iel deines Lebens brin-

gen will  der Seelen Seligkeit.  

                              

                                 

                            

W hrh ftig wer en 
Andacht zu Lukas 10, 25-37 von     en Fische  

Jakobus sagt interessanterweise  

                                 

                                  So 

wertvoll ist es, Barmherzigkeit auszu-

 ben und nicht stehenzubleiben. Es 

kommt nicht auf deine  erkunft, auf 

deine Schulung an oder dass du et-

was giltst bei den  enschen. Es 

kommt darauf an, dass wir tun, was 

uns gesagt ist, und Jesus  hristus 

wird uns beistehen und wird uns den 

 eg zeigen.  

 nd dann kann er am Ende sagen  

                                   

                                  

                                 

                                   

                    Das will er von uns 

sehen   reue im Geringen an dem 

 latz, wo er dich und mich hingestellt 

hat, nicht die Großartigkeit des Diens-

tes und der Namen und des voll-

brachten  erkes und was man alles 

vorweisen kann als Gläubiger.  enn 

wir uns daran halten, dann werden 

wir von ihm gef hrt. Gott segne uns 

dazu.         A EN 
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Ich ha e  it eine    ude  

 esp ochen, de   it de  Osten viel 

   ah un  hat     hat  esa t,  ie 

 uße lich a   do t die Menschen 

sind  Da ha e ich denken   ssen 

an die Aussa e, die au  de    euz 

von  ate   tan e  au  de  

F iedho  steht:  A   au    den, 

a e   eich in  ott.   

Das Gesetz mit der Aussage   il  di  

sel st!  verfolgt unseren  errn bis 

ans Kreuz. Das sind die  ro s, die hel-

fen sich selber  die wissen, wie es 

geht. An dem Armen, unter die Räu-

ber Gefallenen, der sich selber nicht 

mehr helfen konnte, geht das Gesetz 

vor ber. Ich weiß nicht, in welchem 

 ustand der Einzelne unter uns ist. 

 enn es Dinge in deinem Leben gibt, 

wo du dir nicht helfen kannst, dann 

wende dich zu deinem Nächsten — 

Jesus. Er bietet dir  ilfe an.  

Es gibt keinen reicheren  en-

schen als den, dessen S nden verge-

ben sind und der mit dem lebendigen 

Gott versöhnt ist.  ir sind solche rei-

chen Leute, wenn wir mit Gott ver-

söhnt sind. Lass dir das nicht ausre-

den, auch wenn dir Dinge Not ma-

chen, von innen und von außen.  

Die drei  änner gingen den glei-

chen  eg hinab von Jerusalem. Viel-

leicht haben sie sich gekannt, viel-

leicht ging dieser unter die Räuber 

Gefallene sogar in die Seelsorge bei 

dem  riester. Vielleicht hat dieser 

auch noch ein Gebet  ber ihm ge-

sprochen. Aber mit dem  berfallenen 

wollte er nichts zu tun haben. 

Barmherzigkeit hängt eng an der 

Gerechtigkeit. Gott liegt es nicht an 

dem  pfer, was du alles tust.       

                               

                                  

                            

                Versuche nicht zu sagen  

  e  ist denn  ein   chste ,  en  et 

te ich   Ja, wir sind als von Gott Ge-

liebte, deren S nden am Kreuz getilgt 

wurden durch das Blut Jesus, zur 

Barmherzigkeit berufen.  ir sind be-

rufen, in der Nachfolge Jesu nicht vo-

r berzugehen an dem, der unter die 

Räuber gefallen ist.  enn es um die 

 rage des ewigen Lebens geht, sollen 

wir weitersagen    s hat eine      dich 

den  e    ei e acht    De   i  el 

steht o en   e z,  eißt du,  a u   

 eil  esus  ek  p t und  e lutet, da 

 u     ie ist da der  immel aufge-

gangen f r den unter die Räuber Ge-

fallenen  

 nd jetzt ist die  rage, angesichts 

einer  elt, die uns tausend Angebote 

macht   ehlt uns noch etwas  Gibt es 

noch etwas, das wir noch erledigen 

m ssten, das wir noch mitnehmen 

m ssten  Gibt es noch irgendwelche 

 hemen, die wir bearbeiten m ssen  

irgendwelche Konferenzen, die wir 

noch besuchen m ssen   der sind 

wir satt durch die Versorgung Jesu, 

durch die Erlösung, durch die Barm-

herzigkeit Gottes in ihm   

Lassen wir uns mit dem, was er 

uns geschenkt hat, wirklich auch zur 

Ruhe f hren                     

                                   

                               

                             

                                  

                                 

                                

                  -     

Ich habe von Leuten gehört, die in 

alle  eile der  elt gereist sind. Die 

 elt ist wirklich schön, aber es gibt 

etwas, das uns losreißt, das uns noch 

schöner erscheint  unser  err Jesus. 

Ich w nsche uns, dass wir uns an die-

sem Angesicht Jesu, der sich herab-

gelassen hat zu uns, nie satt sehen 

und immer neu eine  ufuhr der Kraft 

Gottes empfangen d rfen. Auch der 

unter die Räuber Geratene wartete 

auf die R ckkehr seines Retters. 

  i   a ten dein, oh  ottessohn, und 

lie en dein   scheinen     A EN 
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pondenzen, werden nicht gespeichert. Nicht mehr benötigte Adressen werden gelöscht. 

Sp     : DE60 6665 0085 0000 0010 58 Sparkasse  forzheim  alw 
Die Rettun sa che ist als  e einn tzi es  e k steue lich ane kannt  

A     t    m Nov mb   
u   D z mb   2023 

 9.  .- .  .  homas Lu  

 .- .  . Klaus Doll 

 .-  .  .  ans- artin  eck 

9.-  .  . Klaus Doll 

  .-  .  . Bernhard  oerlen 

 9.-  .  .  riedhelm Jerosch 

  .- 6.  .  atthias  ann 

 6.  .- .  .  homas Karker 

 9.  .- .  . Klaus Doll 

 .-9.  .  ans- artin  eck 

  .-  .  .  anfred Kloft 

  .-  .  . Klaus Doll, 
 ichael  atthes  bis  6.  .  

Än er ngen vorbeh lten 

„Ich habe den guten Kampf gekämpft, den Lauf  
vollendet, den Glauben bewahrt.“ (2. Timotheus 4,7) 

Gerhard Wilhelm Rössle 
(26.5.1935 — 30.9.2023) 

Gerhard Rössle war ein echtes Archekind. Er wurde geboren aufgrund 
einer Verheißung, die seine Mutter in der Rettungsarche 1934 erhielt. 
Die Rettungsarche wurde auch der Ort seiner zweiten Geburt aus Was-

ser und Geist am 14. Januar 1955. Von hier wurde er der Liebenzeller Mission als Maler 
empfohlen und dort nach einigen Jahren zum Prediger ausgebildet und über 40 Jahre an 
vielen Standorten der Mission in Deutschland eingesetzt.  
 Nach 50 Jahren zog es ihn in die Rettungsarche zurück, wo er die Wiedergeburt erlebt 
hatte. Nach einer kurzen Bitte von Bruder Klauser zu einer Andacht war schnell klar, dass 
Gerhard Rössle in der Arche als Verkündiger berufen war. So begann sein gesegneter  
Dienst für weitere 14 Jahre. Aber auch danach war er als Seelsorger telefonisch bis zum 
letzten Tag seines Lebens ständig erreichbar. Erst in der Ewigkeit werden wir sehen, wie-
viel Segen Gott durch seinen Diener unzähligen Menschen bereitet hat.  

Die Brüder und Mitarbeiter der Rettungsarche 

Du hast mein Leben so reich gemacht 
dem heißen Sehnen Erfüllung gebracht. 

All meine Sünden decktest Du zu, 
an Deinem Herzen fand ich die Ruh. 


